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Qualitatives Wachstum: Arbeitsdefinition (1/2)*

Qualitatives Wachstum schafft die Voraussetzung,

um körperliches, psychisches und soziales Wohl-

befinden (= Lebensqualität) der gegenwärtigen

Generation zu erzielen und zu erhalten ohne dabei

die Lebensqualität künftiger Generationen

einzuschränken.

3Quelle: Fokusgruppe Gesellschaftspolitik, swisscleantech & NSW/RSE26.09.2014/T. Streiff



Qualitatives Wachstum: Arbeitsdefinition (2/2)*

Die zentralen Elemente von Lebensqualität sind:

• Physische Sicherheit (inkl. Recht auf Wohnen)

• Gesundheit und Ernährung

• Ausbildung

• Einkommen

• Rechtssicherheit

• Zugang zu öffentlichen Dienstleistungen und Transport

• Meinungsfreiheit

• Soziale-kulturelle Integration

• Zugang zu einer gesunden natürlichen Umwelt»

4Quelle: Fokusgruppe Gesellschaftspolitik, swisscleantech & NSW/RSE26.09.2014/T. Streiff



Gesellschaftliche Unternehmensverantwortung / Corporate
Social Responsibility (CSR): Definition gemäss EU (2011

« ..die Verantwortung von Unternehmen für ihre Auswirkungen
auf die Gesellschaft“.
Nur wenn die geltenden Rechtsvorschriften und die zwischen
Sozialpartnern bestehenden Tarifverträge eingehalten werden,
kann diese Verantwortung wahrgenommen werden. Damit die
Unternehmen ihrer sozialen Verantwortung in vollem Umfang
gerecht werden, sollten sie auf ein Verfahren zurückgreifen
können, mit dem soziale, ökologische, ethische, Menschenrechts-
und Verbraucherbelange in enger Zusammenarbeit mit den
Stakeholdern in die Betriebsführung und in ihre Kernstrategie
integriert werden. Auf diese Weise
• soll die Schaffung gemeinsamer Werte für die Eigentümer/

Aktionäre der Unternehmen sowie die übrigen Stakeholder und
die gesamte Gesellschaft optimiert werden;

• sollen etwaige negative Auswirkungen aufgezeigt, verhindert
und abgefedert werden.

5http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sustainable-business/files/csr/new-csr/act_de.pdf26.09.2014/T. Streiff



Gesellschaftliche Unternehmensverantwortung / Corporate
Social Responsibility (CSR): Konzept

626.09.2014/T. Streiff Quelle: BHP/T. Streiff
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Gesellschaftliche Unternehmensverantwortung / Corporate
Social Responsibility (CSR): Einbettung

7Quelle: BHP/T. Streiff26.09.2014/T. Streiff
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Historischer Abriss (illustrativ)

8Quelle: BHP 201426.09.2014/T. Streiff
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Welche Stakeholder-Gruppen haben eine positive Wirkung
auf die Förderung von Nachhaltigkeit auf globaler Ebene?

Quelle: 2013 six growing trends in corporate sustainability. Ernst & Young, GreenBiz Group ,N =28226.09.2014/T. Streiff
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Einfluss von Stakeholder-Gruppen auf Unternehmen bezüglich
ihrer Sozialverantwortung
Beurteilung kommende 5 Jahre

Quelle: UNGC-Accenture CEO Study 2013,
basierend auf > 1’000 vollständige Antworten,
2007 Daten von UNGC-McKinsey Studie
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Evolutionäre Entwicklung von CSR (vereinfacht)

Risikoschutz
Wir engagieren uns mit unseren
Stakeholdern, um Reputationsrisiken zu
vermeiden bzw. zu «reparieren»

Vermeidung von Klagen, Haftungs-
ansprüchen, Schadenbewältigungskosten
und ImageschädenÆ licence to operate

Effizienzsteigerung
Wir setzen Ressourcen innerhalb unserer
Wertschöpfungskette effizient und
wirkungsvoll ein

Kosteneinsparungen;
Sicherung des Zugangs zu kritischen
Ressourcen

Angebotsinnovation
Wir machen unsere Produkte / Dienst-
leistungen und Kompetenzen zukunftsfähig

Markterweiterung (z.B. Produkt-/ Dienst-
leistungsdiversifikation) und/oder
Marktdifferenzierung (z.B. Premiumpreis,
Kundenloyalität)

Unternehmensmodellinnovation
Wir entwickeln Kultur und Sozialkapital, so
dass wir einen gemeinsamen Meilen-
steinplan zur Erfüllung unbefriedigter
Bedürfnisse erstellen und umsetzen können

Erhaltung der langfristigen Daseins-
berechtigung und Wettbewerbsfähigkeit

11Quelle: Nach Hart 2005, GOLDEN 2014, Streiff 2014
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CSR Interventionsbereiche mit Bezug zu qualitativem
Wachstum: Raster

• Art der Intervention
• Status der Umsetzung Schweiz, Europa, Nicht-OECD Länder*
• Aktive Stakeholder
• Künftiger Bedarf

1226.09.2014/T. Streiff



Umweltschutz: Reduktion bzw. Vermeidung von
negativen Umweltauswirkungen

Status
• Schweiz
• Europa
• Nicht-OECD Länder
Bedarf / aktive Stakeholder
• Verbindlicher und transparenter Vollzug von (Umwelt-)

Gesetzen & Verordnungen: Grenzwerte, Monitoring,
wirkungsvolle Bestrafung (Lizenzentzug)

• Kosteninternalisierung (Kostenwahrheit)
• Anreize (z.B. Konzessions- und Auftragsvergabe)
• NGOs, Regulator, Behörde
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Ressourceneffizienz: Optimaler Einsatz von natürlichen
und nicht erneuerbaren Ressourcen

Status
• Schweiz
• Europa
• Nicht-OECD Länder
Bedarf / aktive Stakeholder
+ «entpolitisierte» Rohstoff- und Energiepreise und

Vermeidung / Abschaffung von Subventionen
+ Verbrauchssteuer
+ Förderung effizienter, ressourcenschonender Verfahren und

Technologien
+ Shareholder / Investoren

14
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Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz

Status
• Schweiz
• Europa
• Nicht-OECD Länder
Bedarf / aktive Stakeholder
• Arbeitszeiterfassung
• Meldewesen und transparentes Inzident-/Unfall-

/Gesundheits-Reporting (Friendly Work Space Label)
+ Bewusstseinsbildung und Zielvereinbarung
+ Industrieverbände, Gewerkschaften, Versicherungen
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Integritätsmanagement (inkl. Governance) & Transparenz

Status
• Schweiz
• Europa
• Nicht-OECD Länder
Bedarf / aktive Stakeholder
• Information über Kompensations-, Lizenz-, Steuerzahlungen
• Gelebter Code of Conduct : Teil der Arbeitsbedingungen und

Zielvereinbarung mit Management
• Internes Konformitätsrahmenwerk und –system
• Neutrales (externalisiertes) Meldewesen
• Shareholder / Investoren / Börse; Mitarbeitende

16
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Arbeitsbedingungen: Löhne, Arbeitszeiten, Diversitäts-
management

Status
• Schweiz
• Europa
• Nicht-OECD Länder
Bedarf / aktive Stakeholder
+ Minimallöhne, max. Arbeitszeiten, Urlaubsregelung etc.
+ Flexible Arbeitszeiten, Anstellungsmodelle (z.B. Job

Sharing), Arbeitsplätze
+ Systematische Selbstevaluationen, Assessments,

Benchmarks
+ Mitarbeitende, Gewerkschaften, Verbände, Regulator, ILO

17
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Produktintegrität und - rückverfolgbarkeit

Status
• Schweiz
• Europa
• Nicht-OECD Länder
Bedarf / aktive Stakeholder
+ Deklarationspflicht für Food-/Non-Foodprodukte
+ Stakeholderkonsultations-Prozesse und -kompetenz
+ Konsolidierung «Label-Salat»
+ Kommunikationstechnologie / Social Media
+ Konsumenten, NGOs, Wissenschaft
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Mitarbeiter- und Managemententwicklung:
Empowerment und Leadership Förderung

Status
• Schweiz
• Europa
• Nicht-OECD Länder
Bedarf / aktive Stakeholder
+ Vorschlagswesen, Mitarbeiterumfragen
+ Nicht-finanzielle Reward Programme
+ Formale Dialog-& Wissensplattformen, Partizipation (bei

Wertedefinition, Planung etc.)
+ Sozialkompetenzförderung
+ Engagement Programme (Volunteering, pro Bono etc.)
• Mitarbeitende

19
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Konklusionen

• Nachhaltigkeit, qualitatives Wachstum und gesellschaft-
liche Unternehmensverantwortung (CSR) sind generische
Modelle

• Mit Wachstum der Bevölkerung und Steigerung der
Lebensqualitätsansprüche nimmt die Verfügbarkeit der
Ressourcen ab

• Mit der zunehmenden globalen Vernetzung, Virtualisierung
und Verfügbarkeit von Echtzeitinformationen
a) nimmt die Transparenz zu
b) entstehen neue Formen von Kooperationen
c) kommt es zur breiten Demokratisierung oder Anarchie?

Î Einstellung «wie gehabt» (business as usual) ist nicht
zukunftsfähig, qualitatives Wachstum verhindert die Krise

2026.09.2014/T. Streiff



Danke für die Aufmerksamkeit!
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